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Was sagt ott Urc den atechumenat?‘

Das ertraute entdecken

ST Katechumenen begleitet, lernt selbst Je]| für serıin en Das
rklaren und Deuten des auDens fordert VO Einzelnen ıne Kla-

Darlegung der GISCHa und en Teilnnehmenlassen eigenen en
Das Ist ahnlıch WIE WenNn Tn eınem Fremden meırne zeige und
lala Uurc die Schönheiten meIner Hermat re Da lerne ICN selbst die
Kostbarkeiten, dıe Detaıls und VOT allem diıe Schönheiten meınner eIge-
mern 1IeU kennen. UuUrcC das Nachfragen des Fremden werde ICN
EZWUNGEN, geNaUET nıInzZuschauen. IcN werde aurf Details aufmerksam
gemacht, dıe der ast sSschon SIEe und die ich Hısher noch NIC| UESES-
nen habe
SO annlıch ISst DEe| der EinTführung In den Glauben DIe rragen derer,
die zu Glauben Kommen, lassen dem, der erklärt, dıe Schönheiten der
eigenen laubenswelt euUlc werden. Ich IMUSS e] iımmer wieder g —-
stehen, ass Icn selbst das Ine der andere noch gar NIC gesehen
nabe
DIe rolgerung AUuUSs dieser Beobachtung ISst nNnun olgende: DIie Kırche entT-
eC Urc die Katechumenen die eigene Schönheit des auDens und
den großen eıchtum der naes Das ISst ıne ErmMutigung für alle,
diıe In der aufvorbereitung Im Katechumena arbeıten, VOT allem dann,
Wenn SIE meInnen: ‚Ich 1MMUSS doch Immer asselDe sagen’. Z/war IMUSS Icn
Iımmer asselDey Der Ich nabe Iımmer einen anderen Menschen
VOT mıir, der danach ragtl, der vielleicht {Was anderes SIE als Ich bısher
gesehen habe UrG das gemeiInsame Hiınschauen auf das Mır ekannte
enticdecCcKke ich das Eigene als das Neue.

Persönliches Zeugnis
Werımn den Glauben eingeführtwird, erfährtEvangelisierung. DIie Einführung
n den Glauben geschle  Ja  - und da erinnere ICN Evangell Nuntiandı
VOTIT)] aps Paul UrcC das ZeugnIis des eigenen Lebens Der aps
Ssagt „Der heutige ensch hört lıeber auf Zeugen als auf Gelehrte Und
WENNMN er auf Gelenrte hört, ann desnhalb, WeIll S/@ Zeugen INd. Als der heIi-
lige Petrus das ıld des reinen und ehrbaren Lebens zeichnete, hrachte

das EeUUMIC: zZUum USQTUC ‚Ohne reden S/@ diejenigen,
Ansprache DEe]| der abschll$  nden „Sendungsfeler” Maı 7009
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welche ıch weIigerten, das Wort glauben DIe Evangelisierung der
Welt geschieht ISO Vor allem UNC) das Verhalten, UrCc das en der
Kirche, das e)/. UNC) das gelebte Zeugnis der Treue Jesus, dem
Herrn, UrC das gelebte Zeugnis der IMU.: und inneren Loslösung und
der reinelr gegenüber den Mächten dieser Well, KUFZ, der Heiligkeit.”
(Paps Paul VI, Apostolisches Schreiben DITZ Evangelisierung In der Welt
VOT) eute, Dezember 1975 Nr 41)
aps Johannes Paul genht In seIiner Enzyklika Redemptoris MISSIO (7
Dezember 1990 ebenfalls auf dıe Evangelisierung Uurc das DersÖönN-
IC Zeugnis ennn und ScNreı „Der ensch uUunserer eit glaubt menr
den Zeugen als den Lehrern, menr der ahrung als der ehre, menr
dem en und den alen als den Theorien. Das Zeugnis des christlichen
Lebens ISt dıe ersie und unersetzbare Form der "SSION. c (Nr. 42)
Und weıter präzisiert er „Das evangelische ZeugnIis, das dıe Welt
ehesten wahrnimmt, ıst Jenes der Aufmerksamker für dıe Menschen
und der S den Armen und den Kleinen, den Leidenden Der
Geschenkcharakter dieses Verhaltens und dieser Aktıviıtäten, dıe ıch
abgrundtief Vor) dem n Jjedem Menschen vorhandenen EgOoIlsSmus uniter-
scheiden, führt gezielten Fragen ach ott Uund dem Evangelium. (Nr.
42)
Wer In den Glauben eingeführt wird, E vangelisierung. Denn Jeder,
der zZzu Glauben geführt Wird, rag „Glaubt ıhr WIFKTIC das, Was ıhr Ver-
kündet? LeDt Ihr, Was ıhr glaubt?” (Papst Pau!l VI., Evangel*l Nuntiandı Nr
/6) DIe gottsuchenden Menschen IM Katechumena ordern „Verkünder,
die Vor) einem otft sprechen, den S/@ kennen und der ıhnen vertraut IsT,
als sähen S/@ den Unsıiıchtbaren Die Welt verlang und erwartet Vorn UuNns
Einfachhei des Lebens, Sınn für das eDel, Nächstenliebe egenüber
allen, besonders gegenüber den Armen und Schwachen, Gehorsam und
emut, Selbstlosigkeit und erZIC hne dıese Zeıiıchen der Heilligkeitf
gelangt Wort MNUur schwer n die Herzen der Menschen uUNSsSerIer eıt
FESs Aauft Gefahr, honl und UNTruUC  ar en  c (Evangell Nuntiandı Nr
/6)

den Menschen

Wer In der Katechese Menschen begleiıtet, IMUSS gleichsam Iıne Immer
größer werdende ıe denen aben, die ETr n den Glauben einführt
Wer Menschen In der Katechese Tührt, IMNUSS SICH als Innere Rıchtschnur

eiligen Paulus orlıentieren, der gesagt nat „Wiıe ıne Mutter für Ihre
Kınder SOrgt, Wır uch zugetan Uund wollten ucn NIC MNUur

Evangelium Gottes teılhaben lassen, sSsondern uch uUunseren eigenen
eben; enn lalı wart UuNs sehr eb geworden‘ © essZ
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DIie ZUT Katechese der Kirche kommenden Menschen wecken Iso In den
Begleitern Iıne lebe, die Je| menr Ist als diıe ıe eINes Erziehers: AA

ıst dıe /e eInNeSs Vaters; Ja, och mehr: dıe /e© eınerer Das
ıst dıe ‚ebe, dıe der Herr Vor) Jedem Verkündiger der Frohbotschaft G/-
Wa  el, Vornr Jjedem, der dıe Kırche aufbauen wl (Evangelli Nuntiandı Nr
/9)
DIie Katechumenen wecken Iso In den Begleitern den Respekt VOT Ihrer
reiligiösen und gelstlichen Lage, SIEe wecken ber uch Respekt VOT IN-
[611 eigenen Lebensrhythmus und Respekt VOT dem Gewissen Uund den
Überzeugungen, diıe SIE NIC hrüsklieren en (vgl Evangel*ii Nuntiandı
Nr. 79
aps Paul ma sehr eindringlich, diejenigen, die zu Glauben KOMmM-
IMenN, NIC überfordern, SOoNdern Ihnen mıt großem Respekt VOT Ihrem
eigenen Lebensrhythmus, Ihren Hragen, Ihrer gelstlichen und reilgıösen
Lage egegnen. Darın ZeIg sSIıch die I1e den Menschen.

DIie Nähe Gottes

Da otft In sıch unendlıch vollkommen und glücklich Ist und ET den
Menschen AUuUSs einem „dUuS reiner üte gefassten Ratschlus  c erschaffen
nat, amı er yg seiınem glücksellgen en teilhabe”, stjede Vermittiung
dieses Gottes Im Katechumenat ıne ahrung der NÄähe Gottes zZzu
Menschen. Denn ott Ist dem Menschen Jjederzeit und überall nahe,
Sagt der Katechiısmus der Katholischen Kırche WE ruft ıhn und hMilft Ihm,
ihn suchen, ihn erkennen und ihn miıt all se/nen Kräften lIe-
ben  . (Katechismus der Katholischen Kirche Nr 1) Im Grunde ıST Jede
Katechese auftf die l1e UuUNSeETETN Herrn ausgerichtet. „Man IMNAQ ISO
eIwas vorlegen, Was glauben, erhoffen der Iun ıst iIMmMer ISt
e/ Vor allem dıe /© UNSSTEeEN) Herrn empfehlen, amı Jjeder
einsient, ass alle erke vollkommener christlicher Tugend EINZIG und
alleın n der I© entspringen und aufen anderes /1e/ gerichtet werden
können als auf dıe /e©  &ß (Katechismus der Katholischen Kırche Nr 25)
Wer n den Katechumena ommt, gibt Gelegenheit, ass ott den
Menschen lJeben kannn Uund Menschen einander In der ıe egegnen.
Dazu en WIr gewIlSs seln, ass Wır Im Katechumena hıneiInverwan-
delt werden n das Innere Schauen uUNseres Gottes Wır erfahren, ass
der Glaube {WaAas Ist, das mıit den Inneren ugen des Herzens wahrge-
MONNMMEeTN ırd Der In den Katechumena Eingeführte SOl mıit dem Psalm
eien können: „Nur eines erbıtte Ich VO  Z Herrn, danachn verlangt ıch Im
aus des Herrn wohnen lle Tage meInes Lebens, die Freundlichkelit
des Herrn Schauen und nachzusIinnen In seinem lem (Ps 27,4)
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Schauen

ISO auf NSIUS sSschauen und n Ihm ott Schauen Ist das Zie|
des Katechumenats Im Johannesevangelium erfahren WITr. „Sie en
VOIT) Jesus...sie Tolgten Ihm...sie sahen Ihn und blieben DEe| Ihm  c (vgl Jon
1, 37) Jesus gie den IScCNhern 5  omm Uund seht” Fr NIC|
5  omm und lernt“.
SO en ucn Wır denen, die He UurNs In den Glauben eingeführt WeTlT-
den, y  omm und seht!” Der ersie Schritt für die Katechumenen
Ist also, ihnen eiwas zeigen, ass SIE sehen, WIe der Glaube leht
Führen WIr SIE In UNSeETEe Sozlaleinrichtungen, führen wır SIE In UNSETE KA-
tholischen Krankenhäuser, führen WIr sSIeE In UNsSeTe Katholischen Schulen
und WIT. A DO unterrichten WIT. So leben WIIT.  s Führen WIr SIE In UNSES-

Glaubensrunden In UNSESTEN Pfarrgemeinden! Zeigen WIr Ihnen zuerst
EIWAS der wollen WIr SIE gleich EIWAS lehren”? y  omm und ht“‚ hat
Jesus gesagtl Im Matthäusevangelium sagt Jesus: g  e menn Joch
auf uch und lernt VOorT) mMir, enn Ich bın QgUTIg und VO'T) Herzen demüt  LL

11,29 DIe Konsequenz daraus IST, ass WIr aurf Jesus schauen. Im
Lukasevangelıum el Iımmer wieder: „Und siehe“”. [Der Glaube ırd
urc das Schauen gelenrt. Was sollen SIE sehen?
Katechese hat den Menschen In iühren, das Antlıtz Gottes
sehen, Ihn amı vertraut machen, ass letztliıch en Schauen
(Sottes geht mıit dem Inneren Auge des Herzens. Im Grunde machen wır
Ine ahrung, die Simeon gemacht hal, als ST dem Kınd Im Tempe!l De-
gegnete Da sagte ‚Meıne ugen en das He!ıl gesehen, das du
VOT allen Völkern ereıte nasti, en IS das diıe Helden erleuchtet und
Herrlichkeit für dern olk Israel” (LK
Im Kapıte!l des Lukasevangeliıums sehen Wır drel wichtige
Grundhaltungen, die Katechumenen DE UNs sehen sollen: Sie sollen (1
leben lernen, (2 horchen lernen, (3.) eien lernen. Jesus erzählt die
Geschichte Vo Samarıter: In der emenmnde Ist WichtIig, WIEe Man einan-
der le Jesus erzähnlt die Begebenhe!l VOT) Marıa und arta und Sagıl,
ass das Horchen auf das Wort (Sottes WicChtIg Iıst Und annn sagtl eıner
seIiner Jünger: uns eten”,  “ und ET antworte „Wenn Ihr etet,
Ssprecht ater, dern ame werde geheiligt...‘ (LK 11, 2)
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Von Du Du

DIie Wichtigsten Oollzüge des aubDens estitenen gleichsam darın, Im
Zentrum des auDens eın „Angesicht” sehen. „Auch das Fnde des
Lebens Ist NIC das EFnde eines reilgiıösen der blografischen ‚Vorgangs ,
Sondern die Hiıneinverwandlung des iragmentarischen und odesın-
IzIıerten ICH In en endgültiges hellendes und retittendes Diese Im
Glauben erhoffte Begegnung VOI'T ‚Angesicht Angesicht edeutie
ber auch, ass alle, die In diesem Glauben Jjetzt miteinander verbunden
SINd, uch Ihrerseits wesentlich dadurch charakterisiert SINd, ass SIE en
‚.Gesic aben, geschaffen ‚als sermn AbbIild’ (vgl Gen 1,27) Dieseur
Ird uch mıit dem Tod NIC ausgelöscht: Wır werden dich, UuUNsere\N ott
schauen, WIE du DIST, dır äahnliıch seIn aurf 6Wig’“ VWerner Kalen, Vom wehr-
losen Mysterium. Spirituelle Notizen Im Umbruch der Kirche, In eIls und
en 2009), Heft 2, 6-1 nıer 97]
Der Katechumenat Wenn ETr VOT) Angesicht Angesicht Menschen In den
Glauben einführt, NIlft, ass die mıt einem arısma egabten NıIC
Funktionsträgern werden, Sondern In einem Gesprächsprozess bleiben,
In dem der Mensch den Menschen wahrnımmt VO'T) Du DU Wır SIN
In Gefahr, ass WIr, WeNn}_n Jemand zu Glauben geführt werden MÖCH-
te, Ihm en Buch In diıe Hand geben der Inn n eiınen Konferenzraum
ıtten, anstatt Ihm WIEe eın Hırte egegnen, der den Einzelnen
auf seiınen Arm nımmt und rag Gerade In einer Zeil, In der Formen VonN

Entpersonalisierung und Anonymisierung Ssiar In den Vordergrun
drängen, ISt eın prechen Von Mensch Mensch, VOT) Angesicht
Angesicht unersetftzlich. Katechumenat fordert Ine Begegnung VOoOT
Mensch Mensch Glauben lernt Man Glaubenden, Urc Teilnehmen
und Miıtleben-Lassen

Das teılen

„Sehnt doch, WIEe SCAHÖN und gut IST, Wenn Brüder (und Schwestern mMIt-
einander In Eintracht wohnen“ el Im Psalm 1331 Und Jesus Ssagt
y  omm Uund ht“, und VOT den Jüngern el „Da gingen SE mıit und
sahen, el WO (Joh 1,39) DIEe Katechumenen wollen sehen,
WIr wohnen und VOT allem, ob Gott DE UuNs zuhause ıst Dieser Weg des
atechumenats Ist NIC Urc Abkürzungen erreichbar. Hıer SING kKeIne
cNnNrıtte der Evangelisierung überspringen. Und selbst WeTN WIr SU-

chen, In der zwelılten uTe der Evangelisierung einzustelgen: Wır werden
zurückgeführt zu  Z eben, über das en reden und das Zeugnis
des | ebens wahrzunehmen.
Im re 1974 fand die Generalversammlung der Bischofssynode n
Rom über die Evangelisierung In der Welt VOT) eute STa amals na-
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en die ISCNOTEe über das en gesprochen Uund Zeugnis gegeben
VOTTI en Der Relator hat mitten n der Synode zusammengeftTasst und
abgeleitet, WIEe Katechese VOM Wissen her vermiuittelt werden Soll Nach
diesem Tag en die ISCNOTEe wieder welıter dıiskutiert und wieder n
Ihrer über das en gesprochen. Am EFnde der Synode hatten SIE
eiınen Text vorgelegt, der keine enrneı gefunden hat Sie onnten SICH
NIC einigen, WIEe der Weg der Evangelisierung genht Der Relator VOTlT)
damals WarTr ardına Karol| Wolytyla |Die edanken, die ET vorgetragen
natl, hat ETr später als aps Johannes Pau!l In seınem Apostolischen
Schreiben Catechesı Tradendae (Über diıe Katechese heute)
Oktober 1979 In erweilterter orm veröffentlicht aps Pau!l nhat ber
1975 en Jahr nach dieser Synode Evangel*l Nuntiandiı geschrie-
ben und versucht, diesen Weg durchzuhalten, VOTN en auszugehen
als dem ersten Zeugnis der Evangelisierung (vgl Evangel$lı Nuntiandı Nr
21) DIie zweiıle uTe Ssagti Paul ıST annn das „VWort des Lebens”,
Iso der „Name, die ehre, das eben, dıe Verheißungen, das eIC das
Geheimnis VOT)] Jesus VOIT] azare des Sohnes Gotte Nr. 22)
DIe drıtte uTe ISst die „Zustimmung des Herzens”, und die „Zustimmung

dem Lebensprogramm, dem eInes verwandelten Leben das das
Evangelium eröffnet Nr 23) Das Zeichen der Umwandlung Ist der
3y  InTrı In die (GGSemernnschaft VO'T) Gläubigen”, die Kirche, das „sSiıchtbare
Sakrament des Helles“ (EN Nr 23) Dieser Schritt ırd In den „sakramen-
talen Geste Zu USGCruC gebracht. ‚Schliefßlic ırd derjenige, der
evangelisiert worden ISt, uch seIinerseIlts wieder evangelisieren. DIes ıST
der Wahrheitstest, die ro derel der Evangelisierung: IS{
denkbar, ass ern Menscnh das Wort Gottes aNgENOTNME nat und In das
eIcCc eingetreten Ist, hne ass er darauf seinerseits Zeugnis gibt Uund
verkünde  .. J Nr 24)

Schritt für Schritt

Wır mussen Uuns der ühe unterziehen, diese einzelnen CcNrıtte der
Evangelisierung Im Katechumenat gehen, Iso Evangelisierung VOT

Sakramentalisierung seizen

Wır erlehben Oft ıne andere Sıituation Wır sakramen:alısıeren und en
anschließend doch „‚Quasi-Katechumenen" (vgl Cateches/ ITradendae,
Nr 44) DDann mühen WIr UNS, diese n eınen Evangelisierungsprozess
nıneIınzuführen, amı SIE selbst Zeugen des Evangeliums werden.
Diesen Weg der Evangelisierung en Wır mıt dem Mut den einzel-
merl Schriıtten des Katechumenats gehen Denn schneller lässt SICH
das Evangelium NIC vermitteln als Uurc das Zeugnis VOoOT) Menschn
Mensch
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